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Einleitung  
Die Klimaschutzstrategie, deren zentrales Ziel die Erreichung der Klimaneutralität der Universität 
Greifswald (UG) bis 2030 ist, wurde im September 2021 vom Akademischen Senat der UG be-
schlossen. Anfang 2023 wurden im ersten Klimaschutzbericht die Klimaschutzaktivitäten des 
Jahres 2022 dargelegt sowie unter anderem der Treibhausgas (THG)-Fußabdruck für das Bi-
lanzjahr 2021 (Basisjahr) als „Zielmarke“ berechnet : Er beträgt 6.098 Tonnen CO2-Äquivalente 1

(t CO2eq). Im Juli 2024 beschloss der Senat mit der „Road Map“ konkrete Zwischenziele zur 
THG-Einsparung für alle Bereiche bzw. Sektoren (Energie, Mobilität, Ländereien und Beschaf-
fung), die im zweijährigen Turnus geprüft und ggf. angepasst werden (s. Abb. 1 bzw. Tab. 1).  

Grundgedanke dabei ist, dass alle Sektoren bis 2030 ihre THG-Emissionen halbieren und der 
verbleibende Rest (50% = 3.049 t CO2eq) über eine Anpassung des Managements der Univer-
sitätsliegenschaften ausgeglichen wird, insbesondere durch eine Reduzierung der THG-Emis-
sionen aus den Mooren sowie eine Erhöhung der Speicherwirkung der Wälder.  

Der vorliegende Bericht fasst die Arbeiten zur Umsetzung der Klimaschutzstrategie in den Jah-
ren 2022 bis 2024 zusammen, schätzt die Entwicklung ihrer THG- Emissionen ein, stellt diese 
den Minderungszielen gegenüber und gibt einen Ausblick auf die anstehenden Herausforderun-
gen zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2030. 
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Abbildung 1 | Erstbilanz* und 
Zielpfad („Road Map“) zur Net-
to-THG-Neutralität 2030 

Anmerkungen  

*Die Erstbilanz stellt eine Referenz 
für die vorgesehenen THG-Redu-
zierungen dar. Sie wurde für das 
Jahr 2021 erstellt, mit Ausnahme 
des Sektors Mobilität, für den 
aufgrund der 2021 eingeschränk-
ten Reisemöglichkeiten (Covid-19-
Pandemie) auf  Daten aus dem 
Jahr 2019 zurückgegriffen wurde. 

**Der Sektor Energie beinhaltet 
auch Wasserverbräuche und Müll-
entsorgung.

Einleitung	

https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/1_Universitaet/1.1_Information/1.1.7_Projekte/Umweltfreundliche-Universitaet/Dokumente/KlimaberichtUG-2022-Langfassung-end.pdf


Tabelle 1 | Sektorziele und Zielpfade mit Zwischenzielen („Road Map“) zur Reduzierung der THG-Emissionen für die 
Sektoren (AGs) der UG bis 2030.  

* Die Emissionswerte beziehen sich auf die Erstbilanz für das Jahr 2021. 
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Sektor / AG
Emissionen 

pro Jahr*
Zielwert 
bis 2030

Jährliche 
Einsparung 

Anteil an 
Einsparung Einspar-Leistung, kummulativ

(t CO2eq) (t CO2eq) (t CO2eq) [%] 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030

Energie 2.670 -1.335 -148 -22 -148 -297 -445 -593 -742 -890 -1.038 -1.187 -1.335

Mobilität 1.003 -502 -56 -8 -56 -111 -167 -223 -279 -334 -390 -446 -502

Beschaffung 2.347 -1.174 -130 -19 -130 -261 -391 -522 -652 -782 -913 -1.043 -1.174

Ländereien 
(gesamt) 78 -3.088 -343 -51 -343 -686 -1.029 -1.372 -1.716 -2.059 -2.402 -2.745 -3.088

Wald -8.416 -700 -343 -686 -700 -700 -700 -700 -700 -700 -700

Moor 8.494 -2.388 -329 -672 -1.016 -1.359 -1.702 -2.045 -2.388

SUMME 6.098 -6.098 -678 -100 -678 -1.355 -2.033 -2.710 -3.388 -4.065 -4.743 -5.420 -6.098



Rahmenbedingungen und Methodik 
2.1 | Arbeitsorganisation und Vorgehen 

Wie in der Klimaschutzstrategie festgelegt, befassten sich im Berichtszeitraum fünf Arbeits-
gruppen mit der Erarbeitung und Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen: (1) Energie, Ge-
bäude und Campus, (2) Ländereien, (3) Mobilität, (4) Beschaffung und Vergabe sowie (5) Steue-
rung. Alle Arbeitsgruppen setzten sich zusammen aus Mitgliedern der Verwaltung, der Nachhal-
tigkeitskommission, der Studierendenschaft (AG Ökologie, AStA, Fridays4Future, Ehrenamtli-
che, etc.) sowie dem Nachhaltigkeitsbeauftragten. Außerdem wirkten in einzelnen Arbeitsgrup-
pen die Rektorin (AG Steuerung), der Studentische Prorektor (AG Steuerung, AG Mobilität, AG 
Energie), die Kanzlerin (AG Steuerung, AG Ländereien, AG Beschaffung), Vertreter*innen der 
Scientists4Future (AG Steuerung), weitere Wissenschaftler*innen (AG Ländereien, AG Energie), 
das Greifswald Moor Centrum (AG Ländereien) und die Greifswalder Agrarinitiative e.V. (AG 
Ländereien) sowie externe Expert*innen (AG Energie) mit.  

Die Koordination der Treffen der AGs sowie die Dokumentation und Kommunikation der Ar-
beitsergebnisse erfolgte durch den Nachhaltigkeitsbeauftragten und die Sprecher*innen der 
AGs, teilweise mit Unterstützung durch eine Studentische Mitarbeitende. Die Informationen 
(Protokolle, Präsentationen, Dokumente, Berichtsentwürfe, Antragsentwürfe etc.) wurden auf 
der internen Online-Plattform „Nextcloud“ bereitgestellt bzw. gemeinsam entwickelt. 

Die seit 2022 durchgeführte Form der Arbeitsorganisation wurde fortgesetzt und hat sich insge-
samt gut bewährt. Die Arbeitsgruppen (1) Energie, Gebäude und Campus, (2) Ländereien sowie 
(3) Mobilität und Logistik kamen ab dem Jahr 2023 allerdings nur ein- bis zweimal jährlich zu-
sammen (anstatt, wie ursprünglich geplant, dreimal). Daneben fanden viele themenspezifische 
Arbeitstreffen in kleinerem Kreis statt. Der etwas reduzierten Anzahl „größerer“ Treffen stand 
somit eine gegenüber 2022 deutlich erhöhte Zahl „kleinerer“ Treffen gegenüber. Hier trafen sich 
in der Regel nur ein Teil der AG-Mitglieder, um spezielle Sachfragen (Moore, Antragsentwürfe, 
Dienstreisemanagement u.a.) zu vertiefen, oft mit weiteren Expert*innen zum jeweiligen Thema.  

2.2 | Methodik der Treibhausgas-Bilanzierung  

Die Ziele, Systemgrenzen und Bilanzgrenzen der THG-Bilanzierung sind im Ersten Klimaschutz-
bericht dargelegt . 2

Bilanzjahre: Bezugsgröße für das THG-Monitoring ist die THG-Bilanz („Erstbilanz“) für das Jahr 
2021 („Basisjahr“). Für sie wurden die im Jahr 2022 aktuellsten verfügbaren Daten ausgewertet: 
Energie: 2021, Abfall: 2018, Ländereien: 2012-2022, Mobilität: 2019 (zur Vermeidung von Effek-
ten der Covid-19-Pandemie), Beschaffung 2021 (z.T. 2020). Die THG-Bilanz für das Basisjahr 
weist, je nach betrachtetem Sektor, z.T. wesentliche Lücken und Unschärfen auf: Diese wurden 

 Klimaschutzbericht 20222

￼5

Rahmenbedingungen und Methodik	

https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/1_Universitaet/1.1_Information/1.1.7_Projekte/Umweltfreundliche-Universitaet/Dokumente/KlimaberichtUG-2022-Langfassung-end.pdf


im ersten Klimaschutzbericht für alle erfassten Sektoren (Bereiche) eingeschätzt und sollen bis 
2030 soweit möglich reduziert werden, um die tatsächlichen Netto-THG-Emissionen präziser 
fassen zu können und ggf. nach 2030 weitere Maßnahmen zu ergreifen. 

Für die Berichtsjahre 2022 bis 2024 konnten die THG-Emissionen für folgende Sektoren aus-
gewertet werden: 

1 | Energie, Gebäude und Campus: Verbräuche (Strom, Fernwärme, Gas, Wasser) sowie Ab-
fall. Es wurden die gleichen Quellen ausgewertet, wie im 1. Klimabericht. Damit bestehen für 
diesen Sektor vermutlich keine erheblichen Bilanzlücken. 

2 | Ländereien: Die Einschätzung der im Jahr 2018  bilanzierten Moor-, Acker- und Waldflä3 -
chen wurde angepasst durch eine Neubewertung der Waldgebiete im NSG Eldena (2022). Eine 
aktuelle Bewertung zusätzlicher Flächen, die bis spätestens 2030 erfolgen soll, steht aktuell 
noch aus. Die THG-Bilanz enthält daher, ebenso wie im 1. Klimabericht, weiterhin größere bis 
erhebliche Lücken sowie Unschärfen.  

3 | Mobilität: In den Berichtszeitraum fällt das Projekt "Einführung eines digitalen Dienstreise-
managements". Das THG-Monitoring wurde in den Scope des laufenden Projektes aufgenom-
men. Bis zur Produktivsetzung des digitalen Dienstreisemanagements erfolgt die THG-Bilanz für 
den Sektor Mobilität in vereinfachter Form (s. Kap. 3.3). 

4 | Beschaffung und Vergabe: Eine Aktualisierung der kompletten THG-Bilanz war für die Be-
richtsjahre aufgrund des damit verbundenen, zum Teil erheblichen Aufwands nur für ausgewähl-
te Produktgruppen und Dienstleistungen möglich, deren Daten leicht zugänglich vorlagen.  

Datengrundlagen und Ansprechpartner*innen: Die Daten zu den erfassten THG-Emissi-
onsquellen wurden durch die Verwaltung der UG zur Verfügung gestellt. Zuständige Abteilungen 
und Ansprechpartner*innen waren: 

- Energie- und Wasserverbrauch | Referat Bau und Technik: Martin Preißler,  

- Dienstleistungen | Referat Beschaffung: Lutz Schuparis, Dr. Katrin Burghardt, Referat 
Bau und Technik: Christian Tambach 

- Abfall | Referat Bau und Technik: Elisa Röhr 

- Liegenschaften | Dezernat Körperschaftsverwaltung: Wolfgang von Diest, Referat Kör-
perschaftsliegenschaften: Petra Köster 

- Fuhrpark | Referat Zentrale Dienste: Mike Naujok 

- Dienstreisen und Exkursionen | Referat Personal: Eva Hälke-Plath, Franka Fuchs, Grit 
Giersberg 

- Beschaffung | Referat Beschaffung: Lutz Schuparis, Kati Landsberg, Gefahrstoffbeauf-
tragter: Dr. Ulrich Hasse, Referat Körperschaftsliegenschaften: Gerlinde Warnecke 

 Für die Ländereien wurde, wie im 1. Klimabericht, 2018 als Basisjahr angesetzt3
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Auswahl der Emissionsfaktoren (EF): Grundsätzlich wurden EF ausgewählt, die innerhalb 
des Bundeslandes M-V sowie möglichst auch in ganz Deutschland allgemein Anwendung fin-
den (z.B. EF aus Veröffentlichungen des UBA, bzw. der Probas-Datenbank ). Wo diese nicht 4

verfügbar oder genauere EF nutzbar waren (z.B. für die lokale Fernwärmeversorgung durch die 
Stadtwerke Greifswald), wurden diese genaueren Quellen herangezogen. Generell wurde dem 
Grundsatz gefolgt: „Genauigkeit vor Vergleichbarkeit“. 

Alle EF sind in tabellarischen Übersichten oder Berichten der THG-Teilbilanzen (AG Ländereien) 
der einzelnen Arbeitsgruppen ausgewiesen. In den Bereichen Beschaffung und Mobilität war 
aus Zeitgründen eine Aktualisierung nicht möglich. Hier wurden dieselben EF verwendet wie im 
ersten Klimabericht. 

 https://www.probas.umweltbundesamt.de/php/index.php4
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Abbildung 2  | Errechnete jährliche THG-Emissionen (t CO2eq) 
der UG für die Berichtsjahre 2021 bis 2024. Die niedrigen Emis-
sionswerte für den Sektor Mobilität im Jahr 2021 und 2022 er-
klären sich durch die Beschränkungen während der Covid-19-
Pandemie. 

Anmerkungen | Der Anstieg im Sektor Energie 2023 spiegelt nicht wachsende Verbräuche sondern geht auf die Ver-
wendung eines deutlich größeren Emissionsfaktors für Fernwärme zurück (s. Tab. 2 und Tab. 3). Die Kalkulationen im 
Sektor Beschaffung für 2022, 2023 und 2024 berücksichtigen nur die Materialverbräuche und den Großteil der Dienst-
leistungen. Für alle übrigen Produktkategorien wurden die Werte aus 2021 übernommen. Näheres zu den Erhebungs-
verfahren und ihrer Genauigkeit sowie Vollständigkeit: s. Kap. 3.4.  

https://www.probas.umweltbundesamt.de/php/index.php


Sektoren | Aktivitäten und Ergebnisse 
Dieser Abschnitt enthält jeweils für alle Sektoren bzw. Arbeitsgruppen und ihre Handlungsfelder: 
(1) die THG-Bilanz der Berichtsjahre 2022 bis 2024 inklusive Nachbesserungsbedarf (außer für 
die AG Steuerung), (2) einen Überblick über die Vorbereitung und Durchführung von Klima-
schutzmaßnahmen im Berichtszeitraum sowie (3) einen Ausblick auf die anstehenden Heraus-
forderungen und geplanten bzw. diskutierten Klimaschutzmaßnahmen. 

Insgesamt weisen die Berechnungen für die UG jährliche THG-Emissionen von 5.495 (2022), 
5.897 (2023) sowie 5.963 (2024) t CO2eq aus (Abb. 2). Das Einsparziel der Sektoren Energie, 
Mobilität und Beschaffung von jährlich rund 5,5% (ca. 335 t) an CO2-Äquivalenten wurde zwi-
schen 2021 und 2024 somit noch nicht erreicht. Insgesamt sanken die errechneten THG-Emis-
sionen in dieser Zeit um im Mittel jährlich ca. 0,75%. 

3.1 | Sektor „Energie, Gebäude und Campus“ 

THG-Bilanz  

Die THG-Bilanz für 2022, 2023 und 2024 umfasst die Emissionen aus Energie- und Wasserver-
bräuchen sowie Abfall; ausgeklammert bleiben bisher die THG-Emissionen aus Gebäuden (Bau, 
Instandhaltung und Entsorgung) sowie der Campuspflege. Fast alle Gebäude der UG sind mit 
einer Gebäudeleittechnik (GLT) ausgestattet, die die Steuerung und Regelung der technischen 
Anlagen vor Ort ermöglicht. Außerdem kommt eine Energiecontrolling-Software zum Einsatz, 
die eine präzise Erfassung der Verbrauchsdaten für Strom, Strom für Wärme, Strom aus PV, 
Fernwärme, Wasser, Heizgas, Laborgas sowie Heizöl (für Notstrom) ermöglicht.  

Die Auswahl der EF erfolgte, wie bereits in der Erstbilanz, nach Möglichkeit analog zur Universi-
tät Rostock, um neben einer hohen Genauigkeit der THG-Bilanz auch eine gute Vergleichbarkeit 
der Universitäten zu gewährleisten. Dies gilt für die EF für Wasser  und Abfall  sowie für Energie, 5 6

für die - nach dem Vorbild der Staatlichen Bau- und Liegenschaftsverwaltung (SBL) - EF aus der 
Datenbank des UBA verwendet wurden . Nur für die Fernwärme wurde der genauere EF der 7

Stadtwerke Greifswald (SWG) verwendet.  

 Greenhouse gas reporting: Conversion factors 2021. https://www.gov.uk/government/ 5

collections/government-conversion-factors-for-company-reporting. Abgefragt: 5.6.2025

 Budde et al. (2022). Die UG nutzt in Abstimmung mit der Universität Rostock einen Emissionsfaktor aus der UK-6

Emissionstabelle von 21,3 kg CO2eq/t (IPCC Special Report: GlobalWarming of 1.5◦C. https://www.ipcc.ch/sr15/. 
Abgefragt: 2025-05-30).

 Schriftliche Mitteilung der Staatlichen Bau- und Liegenschaftsverwaltung M-V, Herr Webersinke vom 06.05.20217
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Die EF wurden jährlich angepasst  und berücksichtigen somit laufende Veränderungen in den 8

Vorketten, etwa Effizienzeffekte oder Veränderungen im Mix der Energieträger.  

Im Rahmen der definierten Systemgrenzen werden die THG-Emissionen aus der energetischen 
oder stofflichen Verwertung des Abfalls nicht der THG-Erstbilanz der UG angerechnet. Einbezo-
gen sind Transport und Aufbereitung des Abfalls. 

 Eine Ausnahme bildet der EF für Fernwärme in den Jahre n 2021, 2022 und 2024 (s. Tab. 3)8
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Abbildung 3 | Entwicklung der 
jährl ichen Energieverbräuche 
2016-2024 (in MWh) der UG für 
Strom, Fernwärme, Heiz- und 
Laborgas sowie Strom aus Pho-
tovoltaik (PV).  

Anmerkungen 

*Strom beinhaltet geringe Mengen an 
Strom für die Wärmeerzeugung sowie 
Heizöl für Notstrom.  

**Über PV erzeugter Strom zum Ei-
genverbrauch ist aufgrund sehr gerin-
ger Mengen nicht grafisch darstellbar. 
Die Darstellung erfolgt daher über eine 
Datenbeschriftung (orange Zahlen).



Aus den Energieverbräuchen errechnen sich THG-Emissionen von 2.380 (2022), 2.824 (2023) 
sowie 2.759 (2024) t CO2eq. Der Anstieg um rund 19% zwischen 2022 und 2023 ist bedingt 
durch die Verwendung eines deutlich größeren EF für Fernwärme (Tab. 3). Tatsächlich sanken 
die realen Wärmeverbräuche (gemessen in MWh) im Jahr 2023 gegenüber 2022 um 9,8%. Ins-
gesamt sanken die realen Fernwärmeverbräuche zwischen 2021 und 2024 um 27,4%. Alle be-
trachteten Jahre hatten überdurchschnittlich warme Winter. In den Jahren 2021-2023 beeinfluß-
te die milde Witterung die Höhe der Einsparungen jedoch kaum, da alle drei Jahre in ähnlicher 
Weise vom langjährigen Mittel abwichen. Nur das Jahr 2024 war nochmals deutlich milder: so 
ist knapp die Hälfte der Einsparungen gegenüber 2023 durch eine relative sehr warme Heizperi-
ode erklärbar (Tab.2).. Im Bereich Abfall fielen 7,1 (2022), 6,9 (2023) sowie (2024) 7,6 t CO2eq 
an. Der Verbrauch von Wasser (Frischwasser und Abwasser) erzeugte 10,8 (2022), 8,8 (2023) 
sowie 9,7 (2024) t CO2eq. Davon entfallen auf Frischwasser 36,4% (2022), 48,5% (2023) bzw. 
46,4% (2024). Insgesamt belaufen sich die bilanzierten THG-Emissionen für den Bereich „Ener-
gie, Gebäude und Campus“ auf 2.398 (2022), 2.840 (2023) bzw. 2.742 (2024) t CO2eq. 

Tabelle 2 | Vergleich der jährlichen der realen und witterungsbereinigten Fernwärmeverbräuche 2018-2024 (in MWh) 
an der UG . 

 

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

realer Verbrauch 13.617 12.728 12.576 14.005 12.026 10.846 10.171

witterungsbereinigter Verbrauch 16.248 15.731 15.299 16.698 14.388 13.768 14.279

Differenz [%] 19,3 23,6 21,7 19,2 19,6 26,9 40,4
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Tabelle 3 | Emissionsfaktoren zur Ermittlung der THG-Emissionen aus Energie- und Wasserverbräuchen sowie Ab-
fallentsorgung für die Jahre 2016 bis 2024 .  9

 
Anmerkungen | *Für das Jahr 2024 wurden für Strom, Strom für Wärme, Strom aus PV, Heizgas, Laborgas und 
Heizöl für Notstrom vorläufig die Emissionsfaktoren das Jahres 2023 verwendet. Abkürzungen: SBL = Staatliche 
Bau- und Liegenschaftsverwaltung M-V, SWG = Stadtwerke Greifswald, UK = UK Greenhouse gas reporting  10

Lücken und Unschärfen der Bilanz sowie zukünftiger Nachbesserungsbedarf 

Die Bilanz bildet die Energie- und Wasserverbräuche sowie das Abfallaufkommen und damit 
den Großteil der THG-Emissionen mit sehr hoher Genauigkeit ab. Die THG-Emissionen aus 
Bau, Instandhaltung und Entsorgung von Gebäuden sowie der Campuspflege konnten aus 
Zeitgründen und Gründen der Datenverfügbarkeit nicht berücksichtigt werden. Einige der 
Dienstleistungen zur Instandhaltung und Pflege der Universitätsanlagen  wurden jedoch in der 11

THG-Bilanz der AG Beschaffung berücksichtigt. Insgesamt besteht sowohl bezüglich der Zu-
ordnung der Dienstleistungen zu den Arbeitsgruppen / Sektoren, als auch hinsichtlich ihrer ge-
nauen Quantifizierung weiterhin Nachbesserungsbedarf, zumal sich gezeigt hat, dass sie im Be-
reich Beschaffung für rund 30% der THG-Emissionen verantwortlich sind. Die Größe der Lücke 
in der THG-Bilanz im Bereich „Energie, Gebäude und Campus“ schätzen wir weiterhin mit ca. 
10% (5-15%) ein.  

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024* Quelle

Strom g CO2eq/kWh 93 82 73 67 66 67 69 64 64 SBL

Strom für Wärme g CO2eq/kWh 93 82 73 67 66 67 69 64 64 SBL

Strom aus PV g CO2eq/kWh 67 67 67 67 67 56 56 57 57 SBL

Fernwärme g CO2eq/kWh 140 149 135 126 128 128 128 194 197 SWG

Heizgas g CO2eq/kWh 247 247 247 247 247 247 247 202 202 SBL

Laborgas g CO2eq/kWh 247 247 247 247 247 247 247 202 202 SBL

Heizöl f. Notstrom g CO2eq/kWh 310 310 310 310 310 310 775 775 775 SBL

Frischwasser g CO2eq/m3 149 149 177 153 UK

Abwasser g CO2eq/m3 272 272 201 186 UK

Abfallentsorgung g CO2eq/kg 21 21 21 21 UK

 Für das Jahr 2021 wurden die THG-Emissionen gemäß dem GEG §22(5) von den Stadtwerken Greifswald mit Null 9

angesetzt. Diesem umstrittenen Vorgehen wird in der THG-Bilanz für die UG nicht gefolgt. Analog zum Vorgehen der 
UR für die interne Bilanzierung von Fernwärme und Ökostrom wird hier für das Jahr weiterhin mit der bis zum Jahr 
2020 und 2022 praktizierten Bilanzierungsmethode gefolgt und für 2021 mit dem Emissionsfaktor des Jahres 2020 
gerechnet. Eine ausführliche Begründung hierzu gibt der Klimaschutzbericht 2022 der UG.

 Greenhouse gas reporting: Conversion factors 2021. https://www.gov.uk/government/ collections/government-10

conversion-factors-for-company-reporting. 

 Dazu gehören die Reinigung, Wartung, Reparatur, Instandhaltung und Inspektion von Gebäuden, Straßenreinigung 11

und Winterdienst, Sicherheitsdienst, Brandschutz sowie Fremddienstleistungen und Gutachten zur Bewirtschaftung.
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Vorbereitung und Durchführung von Klimaschutzmaßnahmen  

Projekt „Energetische Gebäudeoptimierung“ | Seit 2022 läuft im Referat Bau und Technik 
befristet bis 2030 das Projekt „Energetische Gebäudeoptimierung“. Das Projekt umfasst unter 
anderem den Ausbau der Photovoltaik, die Umrüstung auf LED-Beleuchtung, die Modernisie-
rung der Lüftungs- und Heizungstechnik sowie die kontinuierliche Optimierung der Gebäudeleit-
technik (GLT) - jeweils mit dem Ziel, die Effizienz der Anlagen zu steigern, Kosten zu senken und 
Treibhausgasemissionen nachhaltig zu reduzieren. Die Kosten für das Projekt werden - abhän-
gig von den konkret umzusetzenden Optimierungsmaßnahmen und vorbehaltlich der allgemei-
nen Preisentwicklung - auf ca. 4 Mio. EUR bis Ende 2030 geschätzt. Das Projekt machte in kur-
zer Zeit sehr gute Fortschritte und wird nach 2024 weiterverfolgt. Den aktuellen Stand der Um-
setzung zeigt Tab. 3. 

Ein größeres Teilprojekt im Rahmen des Projekts „Energetische Gebäudesanierung“ betrifft die 
Erweiterung der bestehenden Anlagen in der Biochemie durch den Einsatz von Geothermie. Ziel 
ist es, künftig sowohl im Winter eine zusätzliche Heizleistung bereitzustellen als auch im Som-
mer eine umweltfreundliche Kühlung zu ermöglichen. Damit orientiert sich das Teilprojekt an den 
guten Erfahrungen mit der Wärmepumpe am Standort Ernst-Lohmeyer-Platz 6. Ausgehend von 
einer benötigten Anschlussleistung im Wärmebereich von rund 900  kW, soll die Geothermie 
etwa 100  kW Heizleistung im Winter ergänzend bereitstellen. In der warmen Jahreszeit ist ge-
plant, die Anlage zur aktiven Kühlung zu nutzen. Zur Umsetzung des Teilprojekts sind rund 25 
Erdsondenbohrungen mit einer Tiefe von jeweils 99m auf dem Baufeld zwischen dem Physik-
gebäude und dem C_FunGene-Gebäude vorgesehen. Die voraussichtliche thermische Entzugs-
leistung liegt bei ca. 4  kW pro Bohrung, abhängig von den standortspezifischen Bodenverhält-
nissen. 2025 erfolgen die Machbarkeits- und Wirtschaftlichkeitsprüfung inklusive Probebohrun-
gen. Im Anschluss ist die weitere Detailplanung vorgesehen. 

Energiebeauftragte & Workshop Energiesparen | Im Herbst 2022 startete das Rektorat ei-
nen Aufruf und setzte Energiebeauftragte für zahlreiche größere Universitätsgebäude ein. Mitt-
lerweile umfasst das Team bereits ca. 30 Personen. Im September 2022 fand als Auftakt ein 
Workshop zum Thema Energiesparen mit Dr. Jörg Romanski statt, Umweltbeauftragter der TU 
Berlin sowie Leiter des Netzwerks „Nachhaltigkeit und Umwelt an Hochschulen und For-
schungseinrichtungen der Region Ost“. 
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Energiesparkampagne | Im Herbst 2024 initiierte der Studentische Prorektor, Lukas Voigt,  
eine Energiesparkampagne. In vielen Gebäuden wurden Plakate ausgehängt als Einladung und 
Motivation zum konkreten Energiesparen im Arbeitsalltag. 

Tabelle 4 | Maßnahmen im Projekt „Energetische Gebäudeoptimierung“ | Neuinstallation und Bestand von Photovol-
taik-Anlagen 

Projekt zur Visualisierung von Energieverbräuchen | In Zusammenarbeit des Referats Bau 
und Technik mit dem Institut für Physik (Dr. Christoph Hoffmann, Prof. Christian von Savigny) 
sowie dem Universitätsrechenzentrum wurde 2023 eine technische Schnittstelle zum Ver-
brauchsmonitoring geschaffen. Das Projekt ermöglicht es einerseits, die Verbräuche mit mo-

Maßnahme / Gebäude Adresse Größe der Anlage  
(Nennleistung) 

Inbetriebnahme

Hauptgebäude, Neuinstallation Domstr. 11
Konzept erstellt, Umsetzung 
202X noch offen

Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät, 
Neuinstallation E.-Lohmeyer-Platz 1 in Planung/ Prüfung noch offen

Geisteswissenschaften, Neuinstallation E.-Lohmeyer-Platz 3
Konzept erstellt, Denkmal-
schutz erfordert spezielle 
Module

noch offen

Neues Audimax, Neuinstallation E.-Lohmeyer-Platz 6
Prüfung ergab, dass Statik 
nicht geeignet ist -

Labor- und Praktikumsgebäude, Neuinstallation F.-Hausdorff-Str. 1 29,93 kWp 14.12.2023

Biochemie, Neuinstallation F.-Hausdorff-Str. 4 28,635 kWp 16.07.2024

Physik, Neuinstallation F.-Hausdorff-Str. 6 Dachwartung notwendig
voraussichtlich 
2025

C_FunGene, Neuinstallation F.-Hausdorff-Str. 8 14,82 kWp 14.12.2023

C_FunGene, Bestand F.-Hausdorff-Str. 8 7,29 kWp 2017

SVG, Neuinstallation F.-Hausdorff-Str. 18 18,00 kWp 05.02.2025

Laborgebäude, Bestand Soldmannstr. 14 9,96 kWp 2014
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dernsten wissenschaftlichen Methoden zu analysieren und zu optimieren und unterstützt so die 
Verbesserung der Klimabilanz der Universität. Außerdem zielt das Projekt darauf ab, Verbräuche 
(Strom, Wärme, Wasser) sowie die eigene Produktion von Solarstrom anschaulich im Internet 
sowie auf Bildschirmen in Hochschulgebäuden sichtbar zu machen. So trägt es dazu bei, ein 
Bewusstsein für Größenordnungen und Veränderungen von Energie- und Wasserverbräuchen 
zu schaffen. 

An dieses Vorhaben knüpften 2023 und 2024 zwei Bachelorarbeiten an, die überprüfen sollten, 
(1) wie die Rohdaten aufbereitet werden müssen, um für den Querschnitt von Benutzern eines 
Gebäudes eine aussagekräftige und leicht verständliche Einschätzung des Energieverbrauchs 
zu liefern und (2) welche quantitativen Effekte mit Verhaltensänderungen erreicht werden kön-
nen. Diese beiden herausragenden Arbeiten  wurden jeweils mit dem Nachhaltigkeitspreis der 12

Universität Greifswald ausgezeichnet.  

Tabelle 5 | Maßnahmen im Projekt „Energetische Gebäudesanierung“ | Umrüstung auf LED und weitere Maßnahmen 

Ausblick auf 2025 und die kommenden Jahre 

• Fortführung des Projekts „Energetische Gebäudeoptimierung“ (s. oben) 

• Umsetzung von Klimaschutz-Anforderungen des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern: Das Land Mecklenburg-Vorpommern erstellt ab 2025 jährlich eine THG-Bilanz 
der Landesverwaltung. Diese umfasst alle sogenannten „datenhaltenden“ Ressorts, 
nachgeordneten Behörden sowie der Aufsicht des Landes unterstehenden Körperschaf-
ten, Stiftungen und Anstalten des öffentlichen Rechts wie die UG. Das für Ende 2025 
angekündigte neue Klimaverträglichkeitsgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern 

Maßnahme / Gebäude Adresse Erläuterung Umsetzung

Umrüstung auf LED

Geisteswissenschaften E.-Lohmeyer-Platz 3 ca. 13.618 kWh jährliche Einsparung  2024

Labor- und Praktikumsgebäude F.-Hausdorff-Str. 1 2024

Weitere Maßnahmen

Biochemie, Planung, Sondierung für Wär-
mepumpe (Tiefen-Geothermie) F.-Hausdorff-Str. 8

Probebohrung erfolgt, Tiefen-Geother-
mie möglich 2025, 2026

Redundante (Server-) Abwärmenutzung: 
Rechenzentrum und C_FunGene 

F.-Hausdorff-Str. 16, F.-
Hausdorff-Str. 8

Nutzung der Serverabwärme zum Hei-
zen der Objekte 2023

IFK Luftmengenregelung F.-Hausdorff-Str. 16
Anpassung der Strömungsgeschwin-
digkeiten 2024

Optimierung Gebäudeleittechnik (GLT) alle Objekte kontinuierlich

Ausbau Energiemanagement alle Objekte kontinuierlich

 Die Titel der prämierten Bachelor-Arbeiten im Fach Umweltnaturwissenschaften lauten: (1) Oliver Karl Dittmann, 12

2023: „Pilotstudie zur Entwicklung eines Informationssystems zur Energienutzung für Gebäudenutzer der Universität 
Greifswald“, (2) Marie Narjes, 2024: „Eine Pilotstudie zur Quantifizierung des Energieeinsparpotenzials durch einen 
Aufruf zur Verbrauchsreduktion in Gebäuden der Universität Greifswald“ (weitere Informationen).
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wird voraussichtlich in erheblichem Maße weitere Anforderungen an die Hochschulen 
des Landes stellen, etwa in den Bereichen THG-Monitoring, Energiemanagement und 
Technische Modernisierung. Hierdurch entsteht voraussichtlich weiterer Investitionsbe-
darf . 13

• Umstellung der Fernwärmeversorgung auf regenerative Energien: Von großer Rele-
vanz für die Erreichung der Einsparziele der AG und die damit verbundene weitere Pla-
nung von Klimaschutzmaßnahmen ist die Geschwindigkeit der Umstellung der Fern-
wärmeversorgung durch die Stadtwerke Greifswald auf regenerative Energien im Rah-
men der kommunalen Wärmeplanung. Zum aktuellen Stand der Wärmeplanung steht 
die UG im laufenden Austausch mit den Stadtwerken Greifswald. 

• Schließung der bestehenden Lücken in der THG-Bilanz der AG: Lücken bestehen 
v.a. in Bezug auf Gebäude (Bau, Entsorgung) und Campus-Dienstleistungen (v.a. Grün-
pflege). Diese sollen bis 2030 geschlossen werden. Der Nachhaltigkeitsbeauftragte wirbt 
dafür, dass Studierende sich in ihren Abschluss- oder Fallstudienarbeiten mit der The-
matik beschäftigen. 

3.2 | Sektor „Ländereien“ 

THG-Bilanz 

Wie im ersten Klimabericht dargelegt , werden die THG-Emissionen aus Wäldern und Mooren 14

sowie weiteren Flächen (v.a. Grünland auf Mineralboden, „sonstige Flächen“, „Unland“, Gräben, 
Sölle, Gehölzstreifen, Gärten) in die THG-Bilanz einbezogen, wogegen das Ackerland nicht in 
die THG-Bilanz eingeht, da hier die Kontrolle über die Menge der THG-Emissionen ganz über-
wiegend beim bewirtschaftenden Pachtbetrieb liegt. 

Bei den Ländereien ergaben sich gegenüber der THG-Erstbilanz für 2021 Änderungen im Be-
reich Wald. Mit der Umsetzung des Konzepts „Klimaschutzwald Eldena“ wurde ab 2022 auf 
etwa drei Vierteln der gesamten Schutzgebietsfläche von rund 400 ha dauerhaft auf eine forst-
wirtschaftliche Nutzung verzichtet und es wurden diese Waldflächen zu etwa gleichen Teilen in 
ein Ökokonto und einen Klimaschutzwald überführt. Die Ausweisung des Klimaschutzwaldes 
unterstützt die erhöhte Festlegung von Kohlenstoff in der Baumbiomasse und den Waldböden. 
Nach einer ersten Bilanzierung beträgt diese zusätzliche Senke rund 700 Tonnen CO2-Äquiva-
lente pro Jahr. Auf alle übrigen bilanzierten Flächen blieb das Flächenmanagement unverändert. 
Für diese werden daher die jährlichen THG-Emissionen in gleicher Höhe angesetzt, wie im ers-
ten Klimabericht. 

 Eine realistische Kostenschätzung zu den notwendigen Maßnahmen zum Klimaschutz ist eine Voraussetzung für 13

die Erreichung der Klimaziele. Hierzu zählen u.a. Kosten für die energetische Sanierung des Gebäudebestands der 
UG sowie für Maßnahmen der Wasserstandsanhebung in Mooren der UG. Die Kostenschätzung sollte möglichst 
zeitnah erstellt werden, um damit zahlenbasierte Argumente für konkrete Forderungen zur finanziellen Unterstützung 
der Hochschulen im Land MV zu bekommen.

 Klimaschutzbericht 202214
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Tabelle 6 | Jährliche THG-Emissionen der Ländereien 2022-2024.  

Aktuell wirken die Wälder insgesamt als starke THG-Senken und speichern jährlich ca. 9.116 t 
CO2eq . Demgegenüber fungieren die Moore derzeit als starke THG-Quellen. Bisher bilanzierte 15

Grünländer auf Moor emittieren in vergleichbarer Größenordnung mit jährlich ca. 8.494 t CO2eq. 
Unberücksichtigt bleiben hierbei jedoch ein Teil der Waldflächen, alle Moore, die als Acker oder 

Teilbereiche 
Berücksich-
tigte Fläche 

THG-Emissionen 
[t CO2eq/a] Erläuterung

Wald 

3.166 ha, da-
von ca. 3.024 
ha Holzboden-
fläche

- 9.116

inkl. Moorwälder, Betriebsaufwand berücksichtigt, Details zur 
Kalkulation und zu den in der Kalkulation verwendeten Bezugs-
flächen: Udas et al. 2018 sowie AG-Teilbereich Wald (2022). 
Gegenüber Erstbilanz (2021) zusätzliche jährliche Bindung von 
ca. 700 Tonnen CO2eq. 

Moor  
(Offenflächen) 462 ha + 8.494

Bilanz für Teile des Grünlands, Acker u. Brachen sowie weitere 
Grünlander auf Moor nicht berücksichtigt, Betriebsaufwand 
unberücksichtigt, Flächen nach Gerigk (2012), Bilanz nach 
Lechtape & Reichelt (2019), Details zur Kalkulation: AG-Teilbe-
reich Moor (2022)

Ackerland 4.151 ha 0 In THG-Bilanz nicht berücksichtigt, Flächenangaben für 2022

Weitere Flächen ca. 961 ha 0

In THG-Bilanz bisher nicht berücksichtigt, alle Flächen, die nicht 
in eine der drei obigen Kategorien fallen, wie: Grünland auf 
Mineralboden, „sonstige Flächen“ (247 ha),  „Unland“, Gräben, 
Sölle, Gehölzstreifen, Gärten u.a. (Flächenangaben für 2022)

Summe 8.740 ha -622 = THG-Bilanz (Saldo)

 Für die vorgenommene Berechnung in Udas et al. (2018) wurden die damals aktuellen Flächendaten aus der 15

Forsteinrichtung von 2010 verwendet. Inzwischen gibt es eine neuere Forsteinrichtung von 2020 mit leicht veränder-
ten Flächengrößen. Es ist aber davon ausgehen, dass sich die Größenordnung der Senkenleistung nicht geändert 
hat. 
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Abbildung 6 | Jährliche THG-Emissionen 
(in Tonnen CO2eq pro Jahr) der Länderei-
en 2022-2024 mit Quellen (Mooren), 
Senken (Wäldern) und Saldo. 

Anmerkungen 

Ein geringer Teil der Waldflächen sowie 
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THG-Bilanz nicht berücksichtigt, darunter 
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der auf Moorboden.TH
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gar nicht landwirtschaftlich genutzt werden sowie einzelne weitere Grünlandflächen u.a. (s. Tab. 
6).  

Insgesamt (Saldo) belaufen sich die - bisher noch unvollständig - bilanzierten jährlichen (Netto-) 
THG-Emissionen für den Bereich „Ländereien“ somit auf ca. -622 t CO2eq. Damit stellen die 
Ländereien aktuell rechnerisch eine Kohlenstoff-Senke mit positiver Klimawirkung dar.  

Lücken und Unschärfen der Bilanz sowie zukünftiger Nachbesserungsbedarf 

Die Integration der THG-Bilanzen der einzelnen Teilbereiche der Ländereien ist komplex und 
noch nicht ganz abgeschlossen. Das liegt daran, dass sie zu verschiedenen Zeitpunkten mit 
jeweils leicht abweichenden Bezugsflächen und teilweise leicht abweichenden Kategorisierun-
gen vorgenommen wurden. Hier besteht noch ein gewisser, aber handhabbarer Klärungsbedarf. 
In der aktuellen Bilanz bleiben ca. 961 ha der „Weiteren Flächen“ bisher unberücksichtigt (s. 
Tab. 6). Obwohl es sich hierbei überwiegend um kaum bewirtschaftete Flächen handelt, ist nicht 
auszuschließen, dass sie dennoch einen relevanten Anteil der THG-Bilanz der Ländereien verur-
sachen. Deshalb sollen sie zukünftig detaillierter geprüft werden. Auch die Angaben zu Flächen-
größen und aktuellem Status der Moorflächen (Nutzung, Wasserstufe etc.), die aus dem Jahr 
2012 stammen, bedürfen einer Aktualisierung.  

Einzelne Aktivitäten der Körperschaftsverwaltung (Dienstleistungen u.a. im Waldmanagement, 
Material, Geräte u.a.) fallen hinsichtlich der Bilanzierung in den Sektor Beschaffung. Bisher 
konnten hierzu noch keine Daten für die Bilanz nutzbar gemacht werden. Dies ist zukünftig zu 
bedenken und mit der Arbeitsgruppe Beschaffung abzustimmen. Allerdings sind in der THG-
Bilanzierung für den Teilbereich Wald die mit der Bewirtschaftung verbundenen Dienstleistungen 
bereits berücksichtigt.  Es wird derzeit nicht davon ausgegangen, dass diese sonstigen Be-
schaffungen der Körperschaftsverwaltung einen wesentlichen Einfluss auf die THG-Bilanz der 
UG haben. Dies soll aber künftig genauer eingeschätzt werden. 

Insgesamt schätzen wir die THG-Bilanz im Bereich „Ländereien“ als gute und für die in die Kal-
kulation einbezogenen Flächen hinreichend genaue Quantifizierung ein (möglicher Fehler ca. +/-
20%). Für den Bereich Wald kann davon ausgegangen werden, dass - trotz noch nicht endgül-
tig abgeschlossener Aktualisierung der Flächendaten - die Größenordnung der ermittelten THG-
Senkenleistung insgesamt zutrifft. Im Teilbereich Moore sind jedoch erhebliche Flächenanteile 
(vermutlich ca. die Hälfte der Moorflächen) und die damit verbundenen - und vermutlich relevan-
ten - THG-Emissionen und -Senkenleistungen noch unberücksichtigt. Im Teilbereich Moore be-
stehen daher noch große Unsicherheiten bezüglich der insgesamt anfallenden THG-Emissionen 
und damit ein dringender Bedarf, die THG-Bilanzierung zu vervollständigen. 

Vorbereitung und Durchführung von Klimaschutzmaßnahmen  

Umsetzung des Klimaschutzwaldes im Naturschutzgebiet Eldena | Im Naturschutzgebiet 
Eldena wird seit 2022 auf etwa drei Vierteln der gesamten Schutzgebietsfläche von rund 400 ha 
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dauerhaft auf eine forstwirtschaftliche Nutzung verzichtet. Gleichzeitig wurden diese Flächen zu 
etwa gleichen Teilen in ein Ökokonto und einen Klimaschutzwald überführt. Auf einem Viertel 
der Schutzgebietsfläche wird die bisherige Bewirtschaftung fortgeführt.  

Die für Eldena beschlossenen Maßnahmen tragen der Multifunktionalität des Waldes auf lokaler 
Ebene Rechnung und stärken sowohl die Klimaresilienz des Waldes als auch die Bereitstellung 
wichtiger Ökosystemleistungen (Trinkwasser, Luftreinhaltung, Lebensraum) des Waldes, die bis-
lang dem Primat der Holzproduktion hintangestellt wurden und in besonderem Maße von Wäl-
dern mit natürlicher Entwicklung erbracht werden. Der Klimaschutzwald unterstützt durch die 
dauerhafte Bewirtschaftungsruhe die erhöhte Festlegung von Kohlenstoff in der Baumbiomasse 
und im Waldböden. Nach einer ersten Treibhausgas-Bilanzierung beträgt diese zusätzliche Sen-
ke rund 700 t CO2eq pro Jahr.  

Förderung eines klimafreundlichen Managements der Universitätsliegenschaften durch 
neue Personalstellen in der Liegenschaftsabteilung | Die Liegenschaftsabteilung der UG hat 
2023 eine Personalstelle für die Unterstützung von Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen beim 
Management der Universitätsliegenschaften eingerichtet, die zum Februar 2024 ihre Arbeit auf-
genommen hat.  

Ende 2024 wurde weiterhin die Personalstelle einer Moormanagerin bzw. eines Moormanagers 
ausgeschrieben, deren Besetzung für 2025 geplant ist. Strukturell ergeben sich mit Schaffung 
dieser Personalstelle Synergien durch enge Kooperation unter anderem mit dem Moorma-
nagement der Stadt Greifswald, der Greifswalder Agrarinitiative sowie dem Greifswalder Nach-
haltigkeitsbündnis. Das Projekt erschließt große THG-Einsparpotenziale und hat Modellcharak-
ter für weitere Moorregionen in Deutschland. 
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Zu den Aufgaben im Moormanagement, dass eine zentrale Rolle für Erreichung der Klimaneu-
tralität der UG einnimmt, zählen: (1) Aufbau eines digitalen, georeferenzierten Moor-Katasters 
(Datenbank) der Moore der UG für Planung und Monitoring, Forschung, Öffentlichkeitsarbeit 
etc., (2) Entwicklung eines „Maßnahmen-Fahrplans Moor-Klimaschutz“ inklusive Priorisierung 
der Moore und der notwendigen Schritte zur Wasserstandsanhebung bis 2030 sowie (3) Ent-
wicklung und Umsetzung von Projekten zur Wasserstandsanhebung sowie zum THG-Monito-
ring in Mooren der UG gemeinsam mit Pachtbetrieben, Wissenschaftler*innen und Kooperati-
onspartnern. 

Förderung zukünftiger Klimaschutzmaßnahmen auf Moorboden durch Veränderung der 
Pachtverträge | Für die Verpachtung landwirtschaftlicher körperschaftseigener Nutzflächen der 
UG wurden die Verpachtungskriterien und Vertragsbedingungen im Hinblick auf eine nachhalti-
ge klimaschonende Bewirtschaftung konkretisiert. Damit werden erstmals potenzielle 
Wasserstandsanhebungen auf Moorböden adressiert und ein kooperatives Vorgehen für 
diesen Fall dargelegt. Diese Kriterien greifen seit 2024 bei Neuverpachtung sowie bei 
Vertragsverlängerung.  

Ausblick auf 2025 und die folgenden Jahre 
• Konzentration auf ein wirksames Management der Moor- und Waldflächen mit dem Ziel 

der Reduzierung von THG-Emissionen bzw. Maximierung der Senkenfunktion für Koh-
lenstoff. Emissionen aus Mooren sind die größte THG-Quelle der Universität. Gleichzeitig 
bieten Moore die größten THG-Einsparpotenziale. Meilensteine sind hier u.a. (1) die Be-
setzung der Personalstelle für Moormanagement, (2) die Entwicklung einer Moorstrate-
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gie einschließlich THG-Monitoring und Datenbank zu klimabezogenen Moor-Informatio-
nen sowie (3) Vorbereitung und Start von Maßnahmen zur Wasserstandsanhebung in 
Mooren. 

• Schließung der wesentlichen Lücken in der THG-Bilanz. Hier können insbesondere Ab-
schluss- und Fallstudienarbeiten wichtige Beiträge liefern. 

3.3 | Sektor „Mobilität und Logistik“ 

THG-Bilanz 

Bedingt durch die Reisebeschränkungen in den Jahren der Covid-19-Pandemie gingen die 
THG-Emissionen im Bereich Mobilität gegenüber dem Mobilitäts-Basisjahr 2019 ab 2020 stark 
zurück, zeigten jedoch ab 2022 wieder eine deutlich steigende Tendenz und erreichten 2024 
nahezu das Ausmaß des Jahres 2019.   

Insgesamt belaufen sich die bilanzierten THG-Emissionen für den Bereich „Mobilität“ auf 734 
(2022), 923 (2023) bzw. 939 (2024) t CO2eq. 

Lücken und Unschärfen der Bilanz sowie zukünftiger Nachbesserungsbedarf 

Schon weil die Bilanzierung anhand von Schätzungen erfolgte, die auf einem detailliert bestimm-
ten Mittelwert und über alle Dienstreisen aus dem Jahr 2016 basiert  - unabhängig vom Trans16 -
portmedium - ist mit einem größeren Fehler zu rechnen. Nicht berücksichtigt werden konnte 
außerdem, dass es seit 2016 zu einer Verschiebung der Anteile unterschiedlicher Transportme-
dien gekommen sein dürfte, für die jedoch keine quantitativen Daten vorliegen. So ist anzuneh-
men, dass der Anteil von Busreisen stark zu- und der Anteil von Kurzstreckenflügen stark abge-

 Auch die EF aus der Bilanzierung für das Jahr 2016 wurden beibehalten.  16
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nommen hat. Ebenso ist davon auszugehen, dass seit 2016 technische Fortschritte im Fahr-
zeugbau auch zu einer leichten Verkleinerung der Emissionsfaktoren geführt haben. 

Nach wie vor ist ein vermutlich größerer - aber bisher nicht quantifizierter - Anteil der Fahrten mit 
Fahrzeugen des Fuhrparks im Rahmen von Dienstreisen und Exkursionen doppelt in der THG-
Bilanz enthalten, da er parallel auch über die Auswertung der Reisekostenabrechnungen bilan-
ziert wurde. Zukünftig ist eine Aufschlüsselung der Daten des Fuhrparks notwendig, die es er-
laubt, Fahrten im Rahmen des Betriebs (v.a. innerhalb Greifswalds) von Fahrten für Forschung 
und Lehre (Dienstreisen und Exkursionen mit Reisekostenabrechnung) zu trennen, um so diese 
Doppelzählung zu vermeiden. Auf die gesamten THG-Emissionen im Bereich Mobilität hat die-
ser methodische Fehler jedoch keinen erheblichen Einfluss, da der Fuhrpark insgesamt nur rund 
5% der THG-Emissionen im Bereich Mobilität ausmacht.  

Durch Unsicherheiten bei der Schätzung, Doppelzählungen von Fahrten des Fuhrparks sowie 
vermutlich einzelne nicht abgerechnete Dienstreisen ist ein Fehler von ca. +/-25% anzunehmen.  

Vorbereitung und Durchführung von Klimaschutzmaßnahmen  

Digitales Dienstreisemanagement inklusive Erweiterung um Bausteine für Klimaschutz | 
Zukünftig soll die Dokumentation und THG-Bilanzierung der Mobilität im Zuge des digitalen 
Dienstreisemanagements, welches sich aktuell in der Projektphase befindet, erleichtert und prä-
zisiert werden. Ziel ist es mit dem digitalen Dienstreiseantrag und dann auch mit der digitalen 
Dienstreiseabrechnung künftig zusätzlich die entsprechenden Daten (Reisedaten in km inklusive 
der THG-Emissionen für Flüge) systemisch zu erfassen und damit auswertbar zu machen.   Das 
Dienstreisemanagement wird also zu einem Monitoring-Tool erweitert, welches das klimafreund-
liche Reisen unterstützt. Der digitale Dienstreiseantrag, die digitale Dienstreiseabrechnung und 
damit einhergehend die digitale Dokumentation der Dienstreisen befinden sich derzeit in der 
Entwicklungsphase.  

Umfrage „FlyingLess“ | Im Sommer 2024 beteiligte sich die Universität an einer Umfrage des 
Projekts „FlyingLess“  zu den Möglichkeiten und zur Bereitschaft der Reduzierung von Flugrei17 -
sen in der Wissenschaft. An der Umfrage beteiligten sich sieben akademische Institutionen, 
darunter Universitäten in Potsdam, Stuttgart, Zürich und Hamburg. Dabei zeigte die UG die 
höchste Rücklaufquote. 71% der 183 Mitglieder der UG, die an der Umfrage teilnahmen, sahen 
das Thema Reduzierung von Flugreisen als „ziemlich wichtig“ bis „sehr wichtig“ an. Beides deu-
tet darauf hin, dass das Bewusstsein für die Thematik und damit auch die Bereitschaft zur Re-
duzierung von Flugreisen an unserer Universität überdurchschnittlich hoch sind.  

 https://flyingless.de17
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Ausblick auf 2025 und die folgenden Jahre 
• Fertigstellung und Einführung eines digitalen THG-Monitorings sowie von Informatio-

nen zu den mit Dienstreisen verbundenen THG-Emissionen im Rahmen des ab 2026 
geplanten digitalen Dienstreisemanagements.  

• THG-Ermittlung und freiwillige THG-Budgetierung für Dienstreisen: Aus den durch 
die Road-Map (s. Abb 1 und Tab. 1) vorgegebenen THG-Einsparzielen im Bereich Flug-
reisen lässt sich ein individuelles THG-Budget für jeden Mitarbeitenden der UG ableiten. 
Die mit einer Flugreise verbundenen THG-Emissionen sollen ab 2026 bereits bei der Be-
antragung der entsprechenden Dienstreise erfasst werden. Gleichzeitig wird dabei ver-
deutlicht, ob die mit der jeweiligen Dienstreise verbundenen THG-Emissionen innerhalb 
des individuellen THG-Budgets liegen oder nicht. Das Verfahren dient ausschließlich der 
Information und dem Monitoring. Ziel ist es, eine freiwillige (Selbst-) Beschränkung der 
Dienstreiseaktivitäten bei Überziehung des individuellen THG-Budgets zu erreichen. 

• Vorbereitung eines Projekts zur Verbesserung der Fahrradinfrastruktur am Bert-
hold-Beitz-Platz: Im Fokus steht eine Ausweitung des Angebots an unterschiedlichen 
Stellplätzen, insbesondere für die Nutzerinnen und Nutzer sowie Mitarbeitende der Zen-
tralen Universitätsbibliothek. Hierzu wurde 2024 durch das Referat Bau- und Raumpla-
nung gemeinsam mit der Stadt Greifswald und der Universitätsmedizin eine Antrags-
skizze im Rahmen des Förderaufrufs „Klimaschutz durch Radverkehr“ des Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Klimaschutz eingereicht. Nach positiver Begutachtung der 
Skizze wurde zwischenzeitlich (2025) auch der Vollantrag erstellt. 

3.4 | Sektor „Beschaffung und Vergabe“ 

THG-Bilanz 

Die THG-Bilanzierung und das THG-Monitoring im Sektor Beschaffung stellen eine besondere 
Herausforderung dar aus folgenden Gründen:  

1. Die Vielfalt unterschiedlicher Produkte führt zu einem hohen Arbeitsaufwand bei der Be-
rechnung. 

2. Nicht für alle Produkte und Dienstleistungen sind hinreichend genaue Emissionsfaktoren 
verfügbar, so dass größere Unschärfen in Kauf genommen werden müssen. 

3. Das im Bereich Beschaffung derzeit übliche kostenbasierte Schätzverfahren ist für das 
Monitoring von Klimaschutzmaßnahmen ungeeignet bzw. kontraproduktiv, da höhere 
Beschaffungskosten zu höheren Resultaten bei der Berechnung der THG-Emissionen 
führen. Investitionen in teurere, aber klimafreundlichere Produkte werden somit in der 
THG-Bilanz als Verschlechterung abgebildet.  
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4. Die Anschaffung von speziellen Produkten und Dienstleistungen kann zwischen den Jah-
ren stark schwanken. 

5. Die Befassung mit diesem neuen Themenfeld ist zeitintensiv und bindet qualifiziertes 
Personal. 

Aufgrund der begrenzten zeitlichen Kapazitäten wurde im Sektor Beschaffung die THG-Bilanzie-
rung für den Berichtszeitraum auf ausgewählte Produktgruppen und Dienstleistungen be-
schränkt. Ausgeklammert wurden insbesondere Produktgruppen, die eng an Forschung ge-
bunden sind und wo daher nur geringe Spielräume für Einsparungen bestehen, etwa bei Che-
mikalien und Laborgeräten. Insgesamt  wurden ca. 50% der THG-Emissionen neu berechnet  18

und für die übrigen Produktgruppen mit den Werten der Erstbilanz (2021) gearbeitet (s. Abb. 8). 
Die deutliche Zunahme der THG-Emissionen im Bereich IT im Jahr 2022 spiegelt die in diesem 
Jahr besonders hohe Zahl von Anschaffungen wider, insbesondere von Monitoren, Notebooks, 
Tablets und Multifunktionsgeräten. Vermutlich besteht hier ein Zusammenhang mit der 

Covid-19-Pandemie. Weitere Ursachen sind Investitionen in die IT-Infrastruktur im Rahmen der 
mit dem Land geschlossenen Teilzielvereinbarung zur Digitalisierung der Lehrerbildung sowie die 
Teilzielvereinbarung zur Digitalen Transformation der Hochschulen in Mecklenburg-Vorpommern 

Insgesamt belaufen sich die errechneten THG-Emissionen für den Bereich „Beschaffung und 
Vergabe“ auf 2.949 (2022), 2.757 (2023) bzw. 2.886 (2024) t CO2eq. Da die Werte - mit Aus-
nahme des Bereichs IT - auf Basis der Kosten ermittelt wurden, ist davon auszugehen, dass der 
steigende Trend de facto nicht bzw. nicht in dem errechneten Ausmaß gegeben ist, sondern vor 
allem Kostensteigerungen widerspiegelt. 

 Hierbei wurden aus Zeitgründen die gleichen Emissionsfaktoren verwendet, wie für die Erstbilanz (2021).18
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Im Berichtszeitraum wurden nur die Produkt-
gruppen IT und Materialverbrauch sowie 
Papier (A4) und Dienstleistungen neu be-
rechnet. Für die „übrigen Produktgruppen“ 
wurden die Werte der Erstbilanz von 2021 
angesetzt. Die Datenbeschriftung stellt die 
THG-Emissionen des Verbrauchs von Papier 
(A4) dar.



Lücken und Unschärfen der Bilanz sowie zukünftiger Nachbesserungsbedarf 

Lücken bestehen weiterhin bei Hygienepapieren und Reinigungsmitteln sowie Bauarbeiten und 
weiteren bisher nicht erfassten Dienstleistungen, die im Referat Bau und Technik verortet sind. 
Eine weitere wesentliche Lücke stellt die „dezentrale“ Beschaffung von Produkten und Dienst-
leistungen dar, also solchen, die nicht über das Referat Beschaffung, sondern direkt aus den 
Fachbereichen erfolgt. 

Vorbereitung und Durchführung von Klimaschutzmaßnahmen  

Aus den genannten Gründen, konnten im Berichtszeitraum keine größeren Klimaschutzmaß-
nahmen umgesetzt werden. Aktuell werden unter anderem folgende Maßnahmenvorschläge 
diskutiert: 

• Systematische Berücksichtigung von prognostizierten THG-Emissionen im Vergabepro-
zess, z.B. mit dem vom Umweltbundesamt kürzlich entwickelten „LCC-CO₂-Tool“, wel-
ches die standardisierte Berechnung von Lebenszyklus- und CO₂-Kosten erleichtert.  19

• Konzentration auf Green IT, d.h. die Reduzierung von THG-Emissionen bei der IT-Be-
schaffung. Hier existieren einerseits gute, großenteils typen- oder mengenbasierte Emis-
sionsfaktoren, die das reale Emissionsgeschehen gut abbilden. Andererseits ist eine 
Einarbeitung aufgrund gut verfügbarer Informationen relativ leicht möglich und zahlt sich 
aus, da IT ein Kernbereich der Beschaffung ist.    

• Sensibilisierung für die Thematik an den Instituten und in den Einrichtungen, um den 
Blickwinkel für Klimaschutz durch intelligentere Beschaffung zu schärfen (z.B. Infoveran-
staltungen) 

• Tauschbörse einrichten (etwa für Chemikalien) bzw. ausbauen (Möbel) und z.B. aktuelle 
Angebote besser (online) sichtbar machen.  

Ausblick auf 2025 und die folgenden Jahre 

Der Sektor Beschaffung steht vor besonders schwierigen Aufgaben, für die in den kommenden 
Jahren Lösungen gefunden werden müssen, damit das Ziel der Klimaneutralität erreicht werden 
kann. Bisher fehlen methodisch ausgereifte und im Betrieb umsetzbare Verfahren der THG-Bi-
lanzierung. Ein verlässliches THG-Monitoring, welches die Entwicklung der THG-Emissionen der 
Beschaffung über die Jahre hinreichend genau abbildet, ist daher zur Zeit in der Regel nicht 
durchführbar. Da dieses Manko nicht nur die UG, sondern generell vermutlich alle deutschen 
Hochschulen betrifft, scheint es besonders sinnvoll im Verbund mit anderen Hochschulen Lö-
sungen und Initiativen zu entwickeln. 

 https://www.umweltbundesamt.de/themen/neues-uba-tool-zur-berechnung-von-lebenszyklus-co219

￼24

https://www.umweltbundesamt.de/themen/neues-uba-tool-zur-berechnung-von-lebenszyklus-co2


3.5 | AG Steuerung 

Die AG Steuerung hat neben ihrer generellen Kontroll- und Leitungsfunktion zu den Aktivitäten 
der AGs insbesondere die Entwicklung wesentlicher Maßnahmen kritisch begleitet und aktiv un-
terstützt sowie wichtige eigene Impulse gegeben. Hierzu zählen insbesondere die Schaffung 
von Personalstellen, die den Klimaschutz wirksam fördern (s. Kap. 3.1 Energie sowie Kap. 3.2 
Ländereien), die Wiederbelebung und Neuausrichtung des „Greifswalder Nachhaltigkeitsbünd-
nisses“  und die Unterstützung des Preises „Klimafreundliche Einrichtung“ sowie die Greifswal20 -
der Initiative zur Stärkung des Klimaschutzes im Zuge der Erarbeitung des Klimaverträglich-
keitsgesetz MV gemeinsam mit den Rektor*innen aller Hochschulen des Bundeslandes (Doku-
ment „Hemmnisse und Hürden“ ). 21

3.6 | Sektorübergreifende Klimaschutzaktivitäten 

Preise der Universität für Nachhaltigkeit und Klimafreundlichkeit 

Nachhaltigkeitspreis | Seit 2019 vergeben das Rektorat 
und der Nachhaltigkeitsbeauftragte – unterstützt durch die 
Nachhaltigkeitskommission des Senats – jährlich den 
Nachhaltigkeitspreis für eine wissenschaftliche Abschluss-
arbeit, die sich in besonderer Weise mit dem Thema 
Nachhaltigkeit auseinandersetzt. Der Preis ist mit 500 
Euro dotiert. Fast immer berühren die eingereichten Arbei-
ten direkt auch Fragen des Klimaschutzes.  

Seit 2022 wurden folgende Personen ausgezeichnet: 

• 2022 | Dr. Sabine Wichmann für ihre Dissertation zur Wirtschaftlichkeit von „Paludikul-
tur“, also der nassen und nachhaltigen Bewirtschaftung von Mooren. Die ausgezeich-
nete Arbeit trägt den Titel: "The economics of paludiculture: Costs & benefits of wet 
land use options for degraded peatlands - with a focus on Reed and Sphagnum 
moss“. 

• 2023 | Dr. Henrik Terholsen für seine Dissertation zu „Enzymatic valorization of 
sustainable carbon sources“, die sich der Entwicklung von enzymatischen Verfahren 
zur nachhaltigen Herstellung von Chemikalien aus nachwachsenden Rohstoffen und 
bisher kaum genutzten Abfallstoffen widmet. 

• 2024 | Oliver Karl Dittmann für seine Bachelor-Arbeit „Pilotstudie zur Entwicklung eines 
Informationssystems zur Energienutzung für Gebäudenutzer der Universität 

 https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/1_Universitaet/1.1_Information/1.1.1_Ueber_uns/Nachhal20 -
tigkeit/Deklaration_Greifswalder_Nachhaltigkeitsbuendnis_2023_04-k.pdf

 Das Dokument wurde durch die Hochschulen in MV beschlossen und liegt derzeit im Umweltministerium MV, wo 21

es Anfang 2024 in den Gesetzgebungsprozess ggf. eingehen wird. 

￼25

http://www.apple.com/de/
http://www.apple.com/de/
http://www.apple.com/de/


Greifswald“. Die Arbeit unterstützt die Umsetzung der Klimaschutzstrategie an der Uni-
versität Greifswald an der Schnittstelle zwischen Verwaltung, Forschung und Hoch-
schulöffentlichkeit. 

• 2025 | Marie Narjes für ihre Bachelor-Arbeit im Fach Umweltnaturwissenschaften „Eine 
Pilotstudie zur Quantifizierung des Energieeinsparpotenzials durch einen Aufruf zur 
Verbrauchsreduktion in Gebäuden der Universität Greifswald“. Die Arbeit überzeugte 
durch ihre methodische und fachliche Komplexität, die klare und kritische Auswertung 
und Darstellung sowie ihren Beitrag zur Umsetzung von Nachhaltigkeit und Klima-
schutz an der Universität. 

Preis „Klimafreundliche Einrichtung“ | Seit 2024 vergeben 
das Rektorat und die Nachhaltigkeitskommission des Senats 
den Preis „Klimafreundliche Einrichtung der Universität 
Greifswald“. Der Preis ist mit 2.000 Euro dotiert. Alle Organi-
sationseinheiten (bspw. Arbeitsgruppen, Dezernate, Institute, 
ausgenommen die Universitätsmedizin Greifswald) sind ein-
geladen, Ideen zur Verbesserung der Klimabilanz oder bereits 
durchgeführte Maßnahmen einzureichen. 

Seit 2024 wurden folgende Einrichtungen ausgezeichnet: 

• 2024 | Als erste Einrichtung der Universität hat die Zentrale Universitätsbibliothek am 
29. Mai 2024 den Preis „Klimafreundliche Einrichtung“ erhalten. Am Aufruf beteiligten 
sich fünf Einrichtungen, deren Beiträge von der Nachhaltigkeitskommission des Senats 
und dem Nachhaltigkeitsbeauftragten bewertet wurden. Die Arbeit der Bibliothek 
macht deutlich, wie der Weg zum Ziel der Klimaneutralität der Universität bis 2030 er-
reicht werden kann. Die Universitätsbibliothek überzeugte die Jury durch die Ganzheit-
lichkeit des verfolgten Ansatzes („Green Library“), den Prozesscharakter der Maßnah-
men und die beabsichtigte spezifische Verwendung des Preisgeldes für technische 
Umrüstungen zur weiteren Reduktion des Energieverbrauches im Bibliotheksbetrieb. 
So wurden unter anderem neue Steckdosenleisten mit Schalterfunktion angeschafft. 
Sie ermöglichen es, Arbeitsplätze zum Feierabend vollständig vom Stromnetz zu tren-
nen und so die Grundlast durch Standby-Verbrauch zu senken. 

• 2025 | Im Jahr 2025 ging der Preis an die AG Umweltphysik für ihr „Projekt zur Er-
schließung, Analyse und Darstellung von Energieverbrauchsdaten der Universitätsge-
bäude“ (s. Kap. 3.1). Das Projekt erschließt Synergien zwischen Betrieb, Lehre und 
Forschung, indem es Verbrauchsdaten aus dem Gebäudemanagement (Strom, Wär-
me, Wasser) so aufarbeitet, dass sie in Forschung und Lehre eingesetzt werden kön-
nen. Die Verbräuche werden mit modernsten wissenschaftlichen Methoden analysiert 
und optimiert, was zur Verbesserung der Klimabilanz der Universität beiträgt. Außer-
dem ermöglicht das Projekt zukünftig die anschauliche Darstellung der Verbräuche 
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(und der Produktion von Solarstrom) im Internet sowie auf Bildschirmen in Hochschul-
gebäuden. So trägt es dazu bei, ein Bewusstsein für Größenordnungen und Verände-
rungen von Energie- und Wasserverbräuchen zu schaffen. 

Nachhaltigkeitsaktionstag  

Am 6. Juni 2024 fand der erste „Nachhaltigkeitsaktionstag“ statt 
als eine Kooperation von Universität, Universitätsmedizin und 
Studierendenwerk. An Info-Ständen gab es Gelegenheit zu The-
men wie Klimaschutz, Energie, Ernährung, Mobilität, Moore, 
Gärtnern, Soziale Nachhaltigkeit sowie Gesundheit, Klinik und 
Anästhesie ins Gespräch zu kommen. Bereichert wurde das Pro-
gramm durch nachhaltige Mensakost, Campus-Rundgänge zu 
Themen wie Photovoltaik, Klimaforschung und Wald, Vorträge 
sowie eine Saatgut- und Pflanzenbörse inklusive Umtopf-Station. 

  

Im Jahr 2025 wurde der Aktionstag integriert in die „Gesundheits- und Nachhaltigkeitstage“ und 
organisiert als Kooperation der Gesunden Uni 
Greifswald (Gesundheitsmanagement für Stu-
dierende und Mitarbeitende), des Projekts 
„One-Health-Region Vorpommern“, des 
Nachhaltigkeitsteams der Universität Greifs-
wald, der Universitätsmedizin Greifswald sowie 
des Studierendenwerkes Greifswald. Auch für 
2026 ist wieder ein „Gesundheits- und Nach-
haltigkeitsaktionstag“ geplant.   
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Resumé und Ausblick auf die anste-
henden Herausforderungen  
 
Die Universität hat in den ersten Jahren nach dem Beschluss der Klimaschutzstrategie wichtige 
Fortschritte im Klimaschutz erzielt. Erreichte Meilensteine im Berichtszeitraum waren: 

• Der Verzicht auf Holzentnahme im neuen Klimawald Eldena, wodurch seit 2022 jährlich 
ca. 700 t CO2eq zusätzlich gebunden werden. 

• Eine Absenkung der Energieverbräuche zwischen 2021 und 2024 (gemessen in kWh) 
um rund 18% (vgl. Abb. 3) durch ein Bündel unterschiedlicher Maßnahmen (u.a. das 
Projekt „Energetische Gebäudeoptimierung“) und Faktoren sowie eine milde Witterung. 
Somit wurde - bezogen auf die Energieverbräuche - das Einsparziel im Sektor Energie 
im Berichtszeitraum erreicht. 

• Schaffung von drei neuen Personalstellen zur Förderung des Klimaschutzes in den Sek-
toren Ländereien (insbesondere Management von Mooren und Wäldern) und Energie 
(Energetische Gebäudeoptimierung).  

Insgesamt wurde das Einsparziel der Sektoren Energie, Mobilität und Beschaffung von 
jährlich ca. 5,5% (etwa 335 Tonnen, Abb. 1) an CO2-Äquivalenten zwischen 2021 und 
2024 jedoch deutlich verfehlt: die errechneten THG-Emissionen sanken in dieser Zeit nur 
minimal, nämlich um im Mittel jährlich ca. 0,75% (Abb. 2).  

Dabei unterschieden sich die Sektoren hinsichtlich ihrer THG-Emissionen klar. Der Sektor Ener-
gie erreichte eine deutliche Reduzierung - auch wenn sich diese aufgrund eines Wechsels der 
Berechnungsmethode (s. Kap. 3.1.) nicht in den Zahlen widerspiegelt. In den Sektoren Beschaf-
fung und Mobilität zeigten die THG-Emissionen eine steigende Tendenz. Zwar liegen die THG-
Emissionen im Sektor Mobilität auch am Ende des Berichtszeitraums (2024) noch leicht unter-
halb der Werte der Erstbilanz von 2019. Doch könnten diese THG-Einsparungen überwiegend 
noch bedingt sein durch die Reisebeschränkungen in den Jahren der Covid-19-Pandemie. Im 
Sektor Beschaffung sind die errechneten Steigerungen der THG-Emissionen - zumindest in der 
ermittelten Größenordnung - ebenfalls aus methodischen Gründen (s. Kap. 3.4) kritisch zu hin-
terfragen. Sie dürften real niedriger liegen. Für eine Senkung der THG-Emissionen im Sektor 
Beschaffung gibt es jedoch ebenfalls keine Hinweise. 

Zu den großen Herausforderungen und Meilensteinen im Klimaschutz an der UG für die 
kommenden Jahre zählen insbesondere: 

• Ein klimafreundliches Management der Moore und Wälder der UG. Entwässerte Moore 
sind die mit Abstand größte THG-Quelle der Universität. Gleichzeitig bieten diese Moore 
durch die Möglichkeit der erneuten Wasserstandsanhebung die größten THG-Einsparpoten-
ziale. Meilensteine sind hier u.a. (1) die Besetzung der Personalstelle für Moormanagement, 
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(2) die Entwicklung einer Moorstrategie einschließlich THG-Monitoring und Datenbank zu 
klimabezogenen Moor-Informationen sowie (3) Vorbereitung und Start von Maßnahmen zur 
Wasserspiegelanhebung in Mooren. 

• Entwicklung und Implementierung von Maßnahmen zur Reduzierung von THG-Emissio-
nen im Sektor Mobilität. Meilensteine sind hier vor allem (1) die Einführung eines digitalen 
THG-Monitorings sowie von Informationen zu den mit Dienstreisen verbundenen THG-Emis-
sionen im Rahmen des ab 2026 geplanten digitalen Dienstreisemanagements und (2) ein 
THG-Budget (individuell bzw. für Arbeitsgruppen oder andere Organisationseinheiten) als 
Orientierung bei der freiwilligen Entscheidung für oder gegen  Dienstreisen, insbesondere 
klimaschädliche Flugreisen. 

• Die methodische Verbesserung der THG-Bilanzierung und des THG-Monitorings als 
Grundlagen für eine genaue Abbildung der real durch die Aktivitäten der UG erzeugten 
THG-Emissionen und damit als Voraussetzung für die gezielte Entwicklung und Erfolgskon-
trolle von Klimaschutzmaßnahmen. Dies gilt insbesondere für den Sektor Beschaffung. Zen-
traler Meilenstein ist hier die Bereitstellung methodisch ausgereifter und im Betrieb umsetz-
barer Verfahren und Tools, die derzeit für deutsche Hochschulen in der Regel noch nicht 
verfügbar sind. Diese zu entwickeln, zu implementieren und personell zu untersetzen, ist 
vorrangig für wirksamen und glaubwürdigen Klimaschutz. 

• Nach wie vor weist die THG-Bilanz der UG wesentliche Lücken auf, die bis spätestens Ende 
2030 geschlossen werden sollen. Dies betrifft alle Sektoren, vorrangig den Sektor Lände-
reien (s. Kap. 3). Insbesondere in diesem Handlungsfeld können Abschluss- und Fallstudi-
enarbeiten als Meilensteine den Klimaschutz an der UG unterstützen, indem sie beispiels-
weise die THG-Emissionen der Ländereien, spezieller Dienstleistungen und Produktgruppen 
oder etwa durch Bau und der Entsorgung von Gebäuden kritisch analysieren.  22

• Im Zuge der wachsenden Bedeutung des Klimaschutzes werden auch die Anforderungen 
des Landes Mecklenburg-Vorpommern an die Hochschulen zunehmen, etwa beim En-
ergiemanagement und beim THG-Monitoring sowie bei der Umsetzung und Erfolgskontrolle 
von Klimaschutzmaßnahmen. Hierfür werden weitere Unterstützung, Know-how und Res-
sourcen erforderlich sein. Die Universität Greifswald wird diese nicht aus eigenen Mitteln in 
dem erforderlichen Umfang aufbringen können. Die finanziellen Rahmenbedingungen sind 
das größte Hemmnis auf den Weg zur Erreichung der Klimaschutzziele. Hier bedarf es so-
wohl im Hinblick auf erforderliche personelle Ressourcen, vor allem jedoch mit Blick auf er-
forderliche Investitionen der Unterstützung durch das Land. Chancen für den Klimaschutz 
eröffnen kann zukünftig ein intensiverer Austausch und die frühzeitige Abstimmung mit den 
zuständigen Institutionen des Landes sowie den Hochschulen in Mecklenburg-Vorpommern 
und darüber hinaus. Ein erster Meilenstein könnte hier die Entwicklung von arbeitsfähigen 
Kommunikationsstrukturen zum Thema Klimaschutz zwischen den Ministerien und weiteren 
Institutionen des Landes sowie den Hochschulen sein. 

 Hierfür legen beispielsweise die Diplomarbeit von Benedikt Gerigk (Gerigk 2012), die Promotionsarbeit von Erica 22

Udas (Udas et al. 2018) sowie die Fallstudie von Myra Weichert (Weichert 2022) Zeugnis ab, deren Arbeiten die aktu-
ell vorliegende, relativ vollständige THG-Bilanz der UG überhaupt erst ermöglicht haben.
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Anhang 
Abkürzungen 

CO2eq		 Kohlenstoffdioxid-Äquivalente 

EF	 	 Emissionsfaktor 

Fkm	 	 Fahrzeugkilometer 

GEG	 	 Gebäudeenergiegesetz 

GHG	 	 Greenhouse Gas 

GLT	 	 Gebäudeleittechnik 

KoA	 	 Kosten-/Erlösart 

Pkm	 	 Personenkilometer 

PV	 	 Photovoltaik 

SBL	 	 Staatliche Bau- und Liegenschaftsverwaltung Mecklenburg-Vorpommern 

SWG	 	 Stadtwerke Greifswald 

THG	 	 Treibhausgas 

UBA	 	 Umweltbundesamt 

UG	 	 Universität Greifswald 

UR	 	 Universität Rostock 
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Übersicht der erfassten THG-Emissionsquellen  

Tabelle 7 | THG-Emissionsquellen und -senken mit Angaben zur Berücksichtigung im Rahmen der Systembeschrei-
bung sowie zum Grad der Erfassung (Datenlücken)   

  Erläuterung 2016 2019 2021 2022 2023 2024

1. Energie & Campus              

Strom (incl. Strom f. Wärme und Öl für Not-
strom)

  x x x x x x

Strom aus PV (Eigenerzeugung)   x x x x x x

Fernwärme   x x x x x x

Heiz- und Laborgas   x x x x x x

Frischwasser       x x x x

Abwasser ab 2022 erfasst       x x x

Abfall       x x x x

Gebäude (Bau, Instandhaltg., Entsorgung) bisher nicht erfasst            

Campus-Pflege (inkl. Bot. Garten, Arbore-
tum)

bisher nicht erfasst            

               

2. Ländereien              

Moore   x x

Wälder   x x

Ackerflächen nicht Teil der Bilanz            

Weitere Flächen (ca. 1.000 ha) bisher nicht erfasst            

               

3. Mobilität              

Pkw (privat oder Fuhrpark*)   x x x* x* x* x*

Bahn   x x x* x* x* x*

Flugzeug   x x x* x* x* x*

Fähre   x x x* x* x* x*

Reisebus   x x x* x* x* x*

Fuhrpark (gesamt)   x x x* x* x* x*

Pendel-Mobilität nicht Teil der Bilanz            

Exkursionen bisher nur teilweise erfasst            

               

4. Beschaffung ab 2021 bilanziert            

4.1 IT-Geräte      

Notebooks       x x x x

Desktop Computer       x x x x

Monitore       x x x x

Tablets       x x x x

Drucker       x x x x

4.2 Sonstige Geräte      

z.B. Hörsaaltechnik, Kameras, Haushalts-
maschinen

      x

4.3 Möbel       x
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Tabelle 7 (Fortsetzung) | THG-Emissionsquellen und -senken mit Angaben zur Berücksichtigung im Rahmen der 
Systembeschreibung sowie zum Grad der Erfassung (Datenlücken)   

  Erläuterung 2016 2019 2021* 2022 2023 2024

4.4 Bürobedarf            

Büroverbrauchsmaterialien       x      

Toner       x      

Papier (A4, 80g: Standard-Kopierpapier)       x x  x  x 

Sonstiges Papiere bisher nicht erfasst            

4.5 Chemikalien      

Chemikalien (undifferenziert)       x      

Lösungsmittel       x      

Flüchtige Gase / Kältemittel bisher nicht erfasst            

4.6 Messgeräte      

Messgeräte       x      

Optische Geräte       x      

Elektronenmikroskope       x      

Medizinische Geräte       x      

Sonstige Laborgeräte       x      

4.7 Drucksachen       x

4.8 Materialerbrauch      

z.B. Reinigungsmaterial, Ausrüstung, Kabel       x x x x

4.9 Dienstleistungen      

Reinigung       x x x x

Wartung und Instandhaltung       x x x x

Sicherheitsdienst und Brandschutz       x x x x

Sonstige Dienstleistungen (z.B. Catering, 
Marketing, Gutachten, Umzüge)       x x x x

Lieferung von Produkten bisher nicht erfasst            

Fahrzeuginstandhaltung bisher nicht erfasst            

4.10 Sonstiges      

Autos x

z.B. Arbeitsschutzkleidung, Software       x      

4.11 "Dezentrale Beschaffung" bisher nicht erfasst            

4.12 Beschaffungen des Referats Körper-
schaftsliegenschaften (Material, Geräte, 
Dienstleistungen)

bisher nicht erfasst            

5.1 Geldanlagen (Vermögen der UG) nicht Teil der Bilanz            

5.2 Betrieb der Mensen und Cafeterien nicht Teil der Bilanz            

5.3 Betrieb der Wohnheime nicht Teil der Bilanz            
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Emissionsfaktoren „Beschaffung und Vergabe“ 

Tabelle 8 | Emissionsfaktoren im Sektor „Beschaffung und Vergabe“ 

Kategorie Produkt Emissionsfaktor Quelle

IT-Geräte Monitore 370,0 kg CO2-Äq./Stück ClimCalc: Bildschirme

Notebooks 173,0 kg CO2-Äq./Stück ClimCalc: Notebooks

Desktop-Computer 235,0 kg CO2-Äq./Stück ClimCalc: Desktop PCs

Tablets 173,0 kg CO2-Äq./Stück ClimCalc: Notebooks

Laser- und Tintenstrahldru-
cker

61,59 kg CO2-Äq./Stück ClimCalc: Laser- und Tintenstrahldru-
cker

Multifunktionsgeräte 300,0 kg CO2-Äq./Stück ClimCalc: Multifunktionsgeräte

Sonstige Gerä-
te  
> 410€

Hörsaaltechnik 0,27707 kg CO2-Äq./€ US EPA: audio and video equipment

Zentrale Rechenanlagen 235,0 kg CO2-Äq./Stück ClimCalc: Desktop PCs

Antennenanlagen 0,18081 kg CO2-Äq./€ US EPA: wireless communication

Audio-&Videoequipment 0,27707 kg CO2-Äq./€ US EPA: audio and video equipment

Kameras 0,41414 kg CO2-Äq./€ US EPA: photography and photocopy-
ing equipment

Beleuchtung 0,59230 kg CO2-Äq./€ US EPA: light bulbs

Mobile Strom-/Wärmeerzg. 0,44810 kg CO2-Äq./€ US EPA: motors and generators

Heizequipment 0,49117 kg CO2-Äq./€ US EPA: heating equipment other than 
warm air furnaces

Kühlungselemente 0,55180 kg CO2-Äq./€ US EPA: Electrical machinery

Haushalts- & Baumaschinen 0,55180 kg CO2-Äq./€ Emissionfactors: Electrical machinery

0,35568 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Computer, electronic and opti-
cal products 

Möbel Möbel 0,45022 kg CO2-Äq./€ US EPA: office furniture and custom 
architectural woodwork and millwork

Bürobedarf Büroverbrauchsmaterial 0,43964 kg CO2-Äq./€ US EPA: office supplies (not paper)

Toner 0,91025 kg CO2-Äq./€ US EPA: ink and ink cartridges,

Recycling-Papier 0,00442 kg CO2-Äq./Blatt Papieratlas 2020, Blauer Engel

Frischfaser-Papier 0,00529 kg CO2-Äq./Blatt Papieratlas 2020: Frischfaserpapier

Drucksachen Drucksachen undifferenziert 0,51620 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Printing & recording services

Lösungsmittel Ethanol 99% MEK 1,13000 kg CO2-Äq./kg Probas: Chem-OrgEthanol (hochrein)

Ethanol 96% MEK 1,13000 kg CO2-Äq./kg Probas: Chem-OrgEthanol (hochrein)

Essigsäureethylester 1,10700 kg CO2-Äq./kg Eigene Berechnung des EF; vgl. Tabel-
lenblatt Lösungsmittel

Aceton 2,68000 kg CO2-Äq./kg Eigene Berechnung des EF; vgl. Tabel-
lenblatt Lösungsmittel

n-Hexan 0,0 kg CO2-Äq./kg Probas: Xtra-dummy_ Chem-anorgHe-
xan-2000

Methanol 0,74500 kg CO2-Äq./kg Probas: Chem-OrgMethanol-Stoff-DE-
2000
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iso-Propanol 1,70000 kg CO2-Äq./kg Probas: Chem-Org2-Propanol (hoch-
rein)

Chloroform 1,50000 kg CO2-Äq./kg Probas: Chem-OrgChloroform-
DE-2000

Ethanol unvergällt 1,13000 kg CO2-Äq./kg Probas: Chem-OrgEthanol (hochrein)

Sonstige 
Chemikalien

Organische Chemikalien 1,59925 kg CO2-Äq./€ US EPA: other basic organic chemicals

Anorganische Chemikalien 1,63195 kg CO2-Äq./€ US EPA: other basic inorg. chemicals

Chemikalien (undifferenziert) 0,87397 kg CO2-Äq./€ US EPA: chemicals (except basic che-
micals, agrichemicals, polymers, 
paints, pharmaceuticals,soaps, clea-
ning compounds)

Laborgeräte  
< 410€

0,28120 kg CO2-Äq./€ US EPA: analytical laboratory instru-
ments

Medizinische Geräte 0,26700 kg CO2-Äq./€ US EPA: Medical and precision instru-
ments

Messgeräte 0,28120 kg CO2-Äq./€ US EPA: analytical laboratory instru-
ments

Optische Instrumente 0,35059 kg CO2-Äq./€ US EPA:optical instruments and lenses

Elektronenmikroskope 0,26700 kg CO2-Äq./€ US EPA: Medical and precision instru-
ments

Sonstige Laborgeräte 0,28120 kg CO2-Äq./€ US EPA: analytical laboratory instru-
ments

Matierialver-
bauch (Ge-
bäude)

Reinigungsmaterial 0,66281 kg CO2-Äq./€ US EPA: soap and cleaning com-
pounds

Beleuchtungsmaterial 0,59230 kg CO2-Äq./€ US EPA: light bulbs

Verbrauchsmaterial 0,25403 kg CO2-Äq./€ US EPA: sanitary paper (tissues, nap-
kins, diapers, etc.)

Kabel-/Netzwerkkomponen-
ten

0,53785 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Electical Equipment

Ausrüstung Instandhaltung 0,55180 kg CO2-Äq./€ Emissionfactors: Electrical machinery

Dienstleistun-
gen

Unterhaltsreinigung 0,20791 kg CO2-Äq./€ US EPA: buildings and dwellings ser-
vices

Glasreinigung 0,20791 kg CO2-Äq./€ US EPA: buildings and dwellings ser-
vices

Sonderreinigung 0,20791 kg CO2-Äq./€ US EPA: buildings and dwellings ser-
vices

Schädlingsbekämpfung 0,20791 kg CO2-Äq./€ US EPA: buildings and dwellings ser-
vices

sonst. Reinig.(Graffiti) 0,20791 kg CO2-Äq./€ US EPA: buildings and dwellings ser-
vices

Wartung/Rep. Gebäude 0,15615 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Architectural and engineering 
services; technical testing and analysis 
services 

Verbesserung Gebäude 0,15615 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Architectural and engineering 
services; technical testing and analysis 
services 

Inspekt. v. Gebäuden 0,15615 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Architectural and engineering 
services; technical testing and analysis 
services 

￼36



Instandh. Gebäude 0,15615 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Architectural and engineering 
services; technical testing and analysis 
services 

Straßenrei.Winterd.Grünan-
lg.

0,21688 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Services to buildings and 
landscape   

Sicherheit 0,20820 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Security and investigation 
services 

Brandschutz 0,20791 kg CO2-Äq./€ US EPA: buildings and dwellings ser-
vices

Fremd-Dienstl. Bew.kosten 0,21688 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Services to buildings and 
landscape   

Hon./Gutachten Bew.kosten 0,15615 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Architectural and engineering 
services; technical testing and analysis 
services 

Catering 0,34700 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Food and beverage serving 
services

Fahrzeuginstandhaltung 0,13680 kg CO2-Äq./€ US EPA: electronic equipment repair 
and maintenance,

Laboranalyse (Dienstleis-
tung)

0,13880 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Other professional, scientific 
and technical services

Umzüge 0,21688 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Services to buildings and 
landscape   

Marketing 0,17350 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Advertising and market rese-
arch services      

Sonstiges Fahrzeuge (Autos) 0,46357 kg CO2-Äq./€ US EPA: automobiles

Software 0,09047 kg CO2-Äq./€ US EPA: software

Arbeitsschutzkleidung 0,58990 kg CO2-Äq./€ DEFRA: Textiles
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